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neue iicbecbilcbe Prügelorgien
Blutige Pfingsten in Sudetendeutsehland

Ist: Selbst iii deii Pfingstfeiertageii war das
Sudetcndeutsclitiim uiierhörten tschecliischeii Willliiw
alteii ausgesetzt. Jii der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag überfiel tschechisclie Geiidarmerie bei Boden -
bach zweimal eine Gruppe von Ordiierii der Sudeteii-
deutschen Partei, die aiis einer Wählerversaminluiig
friedlich heimkehrte, nnd mißhaiidelte sie aus das
schaniloseste mit Guiiiiiiikiiiippelii nnd Ge-
Hwehrko l b en. Dabei wurden 20 Ordiier verletzt. Der
Ordner Hirfchmaiiii erlitt eine so schwere Kopfverletzuiig
daß er ins Krankenhaus eingeliefert iverdcii iiiußte.
Wenige Stunden später veranstalteten Tschecheii in
L i b o d! an der Elbe eine wahre Deutschenjagd

Ueber diese neuen ungeheuerlichen Prügelorgien
tschechischer Sadisten gegen die friedlich feiernde deutsche
Bevölkerung werden folgende Einzelheiten bekannt.

In Maxdorf bei Bodenbach wurde eine Wähler-
versamlung der SDP., an der auch SDP.-Mitglieder aus
Vodenbach selbst teilnahmen, abgehalten. Als die Ver-
sammlung nach störungslosem Verlauf beendet war, gin-di Teilnehmer in aller Ruhe na
einen gemeinsamen Heimweg hatten, nicht
dein gemeinsam. Diesen Umstand zu erwähnen ist
halb wichtig, weil ein amtlicher Bericht von �formierten�
Ziigen spricht und aus dieser Behauptung eine Art Be·
griindung sur das einpörende Vorgehen der tschechischen
Gendarmerie konstruieren -will. Demgegenüber ist festzu-
A n, aß wie die anderen heimkehrenden Wähler auch

»die Bodenbachey die einen gemeinsamen Heimweg von
etwa einer halben Stunde hatten und deshalb zusammen-i
gingen, keineswegs in einer geschlossenen Formation, son-
dern durchaus angeordnet, ohne Kommando gingen.
Mit Gummilniiaael und Gewehtkolhen

Um so größer war die Ueberraschung, als plötzlich
ein Ueberfallwagen mit Polizei und Gendarmerie heran«-
rafte und die Heimkehrer unter brutaler Anwendung voii
Gewalt auseinanderjagtr. Aber bald sollte ein neuer
Ueberfall erfolgen. Wenige Zeit später erschien der Ueber·
sallivagen wieder. Die tschechischen Gendarmen sprangen
heraus und schlugen sofort mit Gummikntippeln und Ge-
wehren auf die Heimkehrenden ein. Bei diesen wüsten
lslusschreitungen tschechischer Gendarmeii, die der ruhige
Verlauf der sudeteiideutschen Versammlung in Maxdorsin eine wahre Raserei gebracht hatte, wurden 20 S u d e -
teiideutsche mehr oder weniger schwer ver-
letzt. Der Siidetendeutsche Hirschmann mußte in ein
Krankenhaus geschafft werden.
sind deutlich sichtbare Spuren von Schlägen cirztlich fest-gestellt worden. Die Atteste d Ver«
lctzuiigeii wurden durchweg auf dem Rticken festgestellt, ein
Beweis, daß sich die Mißhaiidelten nicht zur Wehr gesetzt
hattest, sondern daß sie vielmehr von den Tschechen vor
sich her getrieben und dabei geschlagen worden sind.

Auch die anderen Gruppen von Versammlungsteib
nehmern waren Uebersällen tschechischer Priigelkommandos
ausgesetzt, die in ih «Gegend nach neuen Opfern absucliten
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ren Ueberfallwagen immer wieder die

Dr. meist, Senator Tschakert und der Ortsleiter
Lerche haben an den Prager Jnnenmiiiister ein Protest-
telegrainin folgenden Inhalts gerichtet: »Wir protestiereiischärfstens gegen das Verhalten der Polizei und Gen-darmerie von Bodeiibach, die heimkehreiide Ordner der
Sudetendciitschen Partei grundlos mißhandelte und ver-letzte. Ein Ordner liegt im Krankenhaus«

Elbe, werden folgende Einzelheiten bekannt: J
»was: infolge freiwilligen Uebereinkommens der Sudeten-
sdeustschen Partei mit der tschechischen Wahlgruppe am
Sonntag, dem 29· Mai, eine vollständige Vereinbarung
getroffen worden, so daß der Wahlkampf entfiel. Die
Ei echeii erhielten 14 und die Sudetendeutsche Partei12 andate durch Vereinbarung. So wurde dank der ruhi-
«gen Haltung der SDP. der Friede in der Gemeinde für
die Wahlzeit sichergestellt

Das paßte aber chauviiiistischeu Tschecheii aus der Um-
gebuiig von Liboch nicht in ihren Plan. Am Pfingstsonntakam eine Gruppe Tschecheii aus dem Melniker Bezirk na
Libo und veranstaltete dort agd aus weißeS t r m pf e. Ein deutscher Bauer, der von einer tschecliis
-schen Gruppe umringt, ergriffen und gezwungen werden
Isollte, die weißen Sttimpfe abzulegen, setzte sich zur Wehr,;und es entstand eine S lägerei, die gefährliche F
;aiizunehmen drohte. Ein ge andere Deutsche la
angegriffenen Bauern zu Hilfe und konnten ihn aus der
Gruppe befreien, nachdem er bereits einige Verletzungenerlitten hatte. Erst dann schritt die Gendarmerie ein und
stellte die Ruhe und Ordnung wieder her und verhastcte
drei Personen. _ » «Die Gendarmerie veranlaßte schließlich die aus-»
wärtigen Tschechem den Ort zu vfrla sen. Die Vertreterder Sudetendeutschen Partei n Lbo haben we en des
Vzrflalls bei der Bezirksbehörde in Dauba Be chwerdeer o en. It!
- Sogar am Pfingstsonntag sind 20 Anhäii er der
Sudetendeiitscheii Partei in der Tschechoslowakei o ne den
geringsten Grund niedergekniippelt worden. Soll das uner-
hörte Verhalten der tfchechischen Chauvinisten immer so
weitergehen? Da erklärt die Prager Regierung, daß sie-
das Erforderliche veranlaßt habe, um neue Zwischenfälle
zu vermeiden, und das ist die hohnvolle Antwort daraus!
Besiht die Prager Regierung nur noch so wenig Autorität?
Die Disziplin der Sudetendeiitschen ist beispielgebeiid und
man iniiß endlich erwarten können, daß in der Tscliechei
Ruhe und Frieden einkehreii. Aber die ewigen Uebergriffe
der Tschechen erschweren die innere Lage immer mehr An
Prag und den Tschechen liegt es, »wenn die Tschechei s ed-los bleibt. Das inussen auch Paris und London erkennen.
Vielleicht werden die französische und englische Regierungdeshalb wieder einmal iii Prag vorstellig, daniit der Terror
der Sicherheit endlich ein Ende findet. Denn der Tschechein
terror stellt eine Bedrohuiig des Friedens Europas dar.

pg- 
an.

Ilur bedinguaaslole tleberaalie
France gegen die Bareeloiier Machenschaften

Unter Vorsih des Generals Fraiieo trat der national-s
spanische Wiinisterrat zur Besprechiing der internatio-
nalen Lage zusammen. Jn einer anschließend veröffeiit-
lichten Mitteilung heißt es: |

Die Regierung des nationalen Spanien erklärt aiis
gesichts der Geriichte über neue Wiiicheiischaften des Bareesoner Komitees und seiner Parteigäiiger zur Herbeifüh-
ruiig eines Waffenstillstandes im Spanien-Krieg erneut,
daß Nationalspaiiieii als Beendigung des Krieges nie-mals eine andere Lösung annehmen werde als die be-
:diiigniigslose Uebergabe des Feindes.

Jede Kampagne oder Einmischung in gegenteiligein «
Sinne stellt einen Beitrag zur Zerstörung Spaniens dar.Das Ziel könne eiiizia de: Triumph der nationalen Sache

sein. �wie? Erklärung· gibt ttichtsatibetes wieder als venWunscze ner Nation, die in heroischer Weise ihre histo-risihe xistenz und die Zivilisation verteidigt.

Bauteile btilmeEin Mörder des Weimar« ffsPostens hingerichtet.
Am Sonnabend ist, der Emil Bargahkg Zilngerichtetworden, der vom Sondergericht in Weimar am 2 . a we» en

Mordes und wegen Verbrechens gegen das Gesetz zur Gewä r-leistung des Rechtssriedens zum ode und zum Verlust derbiirger icheii Ehrenrechte aus Lebenszeit verurteilt worden list.
�a Barga in, ein schwer vorbestrafter Berussverbrecher atam 13. Pkai dieses ahres mi-t dem noch tüchtigen Peterorter ii u enwa i W mar neu achposten denz - olteirsiihler flallweit überfallen unh nieuchllngs erschia en.it der fsiurichtun von Bargahkv hat» ein sihweres Ver e en.s allgemein gro te  Empörung hervorgerufen bat, b mm.lkilriielter Zeit eine Sühne gefunden. . -
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Gewalttat Heeritiiaa Slums
100000 sloivaten demonitrieren in Preßbura

an Preßburg fanden Pfingsten die von der ganzenWelt mit Spannung erwarteten Feierlichleiten statt, die
die Slowakische Volkspartei anläßlich der 20. Wiederkehr
der llnterzcichuiing des Pittsburger Vertrages in Aii-
wesenheit der anierilaiiischeii Abordiiung der slowakischeii
Liga veranstaltete. »Der aupttag der Jubiläumskuiitv
gebuiig, der Slowakische olksparteitag am Pfingstsonii-
lag, gestaltete sich zu einer iinposanten Heersihau der Slo-wakei fiir den Kampf um die Autonomie

_ Die Sonnabend ein bewegtes Vor-spiel, die kampferifche Atmosphäre,in der Nachdem in einer impro-
visierten gegen Moskau« eine ko m -
n u n i st e e wie erst bekannt wird,
au eine t ch o lowakischs
so jetru is en« erbrannt

eine durch 
anti-

waren. 
« Ein«
wurden

der

den 
zum daii-

erte
»Die gloivalei den statement«

Das slowakifcheu Forfllhatte die Landeshauptstadt. e erasssreßburg erober erklangen Sprechchörq indenen von Prag die Autonomie gefordert wurde. Am
lpäufigsten hörte man den Ruf »Die Slowakei den
Slowaken» Das Spielen der amerikanischen nnd
der beiden tschechoslowakischen Hymnen verkündete den
Beginn der slunhgebung, wobei von den Massen nur die
slow aki seh e H h mne mitgesungen wurde. Der Vize-
Präsident des mais, Buda , trat ans Mikrophon
Unter erregten antitschechischen Zurufen aus der Menge
forderte er �nicht mehr Versprechungem sondern T a l e n�.
iMan möge den Glauben des slowakischen Volkes an die
Republik, so schloß Budah, nicht zerstören, sonst wiirdeihr Schicksal besiegelt sein. . . . .
» Pater Hlinka, der Fiihrer der slowakischen Auto-

noinisten, ergriff nun das Wort. Unter laiiteii Beifalls-
rufen warf er dem Ministerpräsideiiten Hodscha vor, daß
er den Pittsburger Vertrag in der, Schublade vergraben
habe. Seliie Frage an die Massen, ob sie bereit seien, fiirdeii Gesetzesantrag der Slowakischeii Volkspartei über hie
Autonomte zu kämpfen, fand ein stiirmisches »Ja« und
«Hlinka forderte Prag auf, diese Tatsache eudli » zurKenntnis zu iiehmeii. Hliiika verlas dann ein Telegramm
des Staatspräsidenteii Benesch, das dadurch auffiel, das;darin mit leeren Phrafen über die Autonomiewiinsihe der
Slowakeii einfach hinweggegangen wurde. »

scharfe Anllaaen liegen Prag
Der Haiiptredner der Kundgebung war der Abgeord-

nete Tis o. Scharfe Worte fielen gegen Prag, iind der
steigende Beifall zeigte, daß der Redner den nationaleii
Slowaken ans dem Herzen sprach. Tiso spielte dabei dar-
aus an, daß Ministerpräsident Hodschaam Pfingftmontagin Preßburg sprechen wolle. Tiso erklärte, daß nur der
anerkenne und seine Existenz nicl!t bestreite. Tisolangte in die em Zusammenhang, daß am Pfingstmontag
das slowakis e- Volk nicht herausgefordert werden dürfe.
Den Slowaken werde der Vorwurf gemacht, daß mit
den Magyaren usammenarbeiteten Tiso erklärte, daß
Prag die Deuts en und die Magyaren schon.längst.ge-Wonnen hätte wenn der �Politik getrieben hätte. Das slowakilfche Volk werde intdert Slowakei den Platz, der ihm aebii re. niemandem ab:re en. «

glamslan er gota dtb l att
Täglich ers eheinende Zeitung fiir Stadt und Kreis Namslau
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Ein Sonderbeifall begrüßte den Abgeordneten Si-
dor. Sidor erklärte in kurzen Worten, daß der inter-
nationale Juda-Bolschewismii·s aufs Haupt geschlagenwerden müsse. Dr. Hletko uberbrachte die Grii e eiiier
Million USA.-Slowaken, die zii 90 b. H. autonouiistisch
eingestellt seien. Die Abordniing aus USA. sei zu allen
Slowalen gekommen und wolle sie in ein genieinflimes
Lager führen.

die Heilige schritt der siowaien
Dann kam als Höhepunkt ein feierlicher Akt. Die Ur-

fihrist des Pittsburger Vertrages wurde ge-»
n eigt. Hüte flogen in die Luft, laute Rufe erfcholleii unt-»FEfchlieszlich wurde das flowalisihe Trntlied ,,Hej Slovane ,
�augeftimntt. Pater Hlinka erklärte, da er jetzt die Heilige
Schrift der Sloiuakeii iii den Händen halte, die das Fun-
daiiiciit für das weitere Programm der Eiitivicklung der
böhmischeii Länder und der Slowakcn sei

Sichtlicli bewegt griff Hliiika iiach dem Vertrag und
fragte Dr. hielte, ob die Unterschrift Masarhks
auf dieseiii Vertrag echt·sei. Hletko bejahte. Die
zwei anwesenden Unterzeichner be« hten diese Frage eben-falls, worauf Hlinka an den Brief T. G. Mafarhks aus
dem Jahre 1919 erinnerte, in welcheindieser den Vertrag
als eine Fälfchnng bezeichnet hatte. Die beiden Mitiinterq
zeichner riefen nun die Versammelten zur Fortsetzung,
ihres Kampfes auf. .

Noch einmal erklangen die Hhmneu und diese impo-
saiite und größte Kundgebung der Slowaken war beendet.
Wiedieiiowaltitlie Aiitonomie augieiienioii

Eigene Anitsfpracliy Militär und Parlament.
Der Gesetzentwurf der Slowakischen Volkspartei, der aufdem Parteitag in Preßburg verkundet wurde. siesung eines autonomen flowakifchen Gebietescher Aiiitsfprachh eigener Landeszugehörigkeih der ge-feßgebenden Korperschafh dem flowakifchen Landta ,einer nach belgifchem Muster aufgebauten natioua en Gliede-ivob r Slowakrung der Armee vor, ei in de ei n u riflowakisf d es Milit ir unter dem Kommando eines lowaki ebenil ie fehlshabersso«siisechoslowakiscii �Alt nle ßt - die nationale Verteidigun jabgefehen voii der ange-

fix rten Ausnahmen Gel uns-i, Versiaterungsz und3erkehrsweseii, das Zoll·i»3stem, das Maß« und Gewichtsiystenydie Verwaltung der er entstandenen Staatsschuldm die
Staatsnionopole iind Unternehmungen niit AusziahmederWälder, Gitter Berg- und Hiittenwefen »und Bader sowiefchließlich die Außenpolitik mit··den dazugehorigen Rechten vonVertragsabschliisfem Kriegserklarungen iifw. an.
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Alle iibrigeii Angelegenheiten fallen unter die tiefes-Ihr-rische Gewalt des slowakischen Landia es. Zur ul-tigteit von Beschliisfen der gemeinsamen __ _.Natioiia·lversamnilung, die die Slowakei betreffen, ivare dieMajorität der voii der Slowakei gestellten Abgeordneten not-
wendig. Der Vorstand des Landtages der Po onate iiachder Wahl diir den Präsidenten der N ub it· nach Preßburgeinberufen ivir , ernennt aus den Mitgl edern des Landtagesdie erste autonome slowakische Laiidesreg-ieru·iig.

am Spracheiirechte der Minderheiien auf Grund· der Pari-sszer Vorortsverträge voii l9l9 allen unbeüibri bleiben» DieGleichberechtigung sur in der Slowakei lebendeniiichtflowakischeii Landesbeivohner wird ausdrücklich ausge-en.sproci
Im übrigen re elt der Entwurf alle notwendigen ver-

fassungsmcißi en Be timmungäm Ein Verfas niigskiericht ollda entf eiden, ob die efetze der tfche lich-f oivakif MRepublik und des flowaki chen und karpaioitusf ssen Landtages" ig ere elt wird feiner ie »der flowaki eben Landesregieriing die Auf«teilung der gemei amen Ausgaben und E
eigene Verwaltungsgerichtsbarkeih dasund Subveiitioiisweseir. «

»Die Zeit der Löliing ist gekommen«
Die Eröffniingskundgebiing des Skvntakischen Partei-

tages gipfelte in der Annahme einer Entschließung, die die
unverbriichliche Treue zum Pittsburgser Vertrag feststellt-Es heißt darin: "
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�. Fortsetzung!
Diesntal lachte er nicht, sondern erwiderte ernst:sum mir das Geld für das nächste Seinefter zii ver-dienen, gnädiges f " Niin bockt er schonFräulein. -� ·�-

toteberi� rief er ärgerlich, riß den Schla auf und sprangleraus. Man hatte vor kaum einem alben Kilometer
Ben in nachge llt. Er legte die Hand gegen das rechte
isiiir »errad un sagte besorgt: ,,Ftihlen Sie nur: ganze

Nur bis zur nä sten Ort chat ivenn�s und ginge«II I rbat sie verzagt. ,, Tauben Sie daß es ge ist«,
rst nach langen Versuchen prang der .

an. Das Tempo wurde uvch langsamer. Der junge
Mann versuchte jeder Rille auszuweichem balaucierteUach ABBE, nach links, der Mitte zii und wieder nachten Straßenrand hinüber �-� zu allem Ueber-
fluß ging es jetzt« auch iioch bergauf. �- Eiidlich warman oben.

Das Dorf lag be äbig uiid iii freundlicher Abend-
ftimmung in eine tilde gebreitet. Der Kirchturm fah
nun gar nicht mehr fliezenpilzä nlich aus, sondernreckte ich in anfe nli er röße. andere Häuser scho-ben links un re ts an die Straße heran. Statt-
nende ugen guckten em Wagen nach, der so unglaub-
li lau sam durch die O schaft fu r.

turwerkstitte war lein und versprach
mmerhtn war es besser als

ob nicht jeiiiand vor-
ätte daß iiian ihr einen Mechaniker ent-

gege erklärte man ihr, das wäre wohl der -allgewesen, aber der Meister sei in der Stadt uiid der _ e-ilfe auswcirts.
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Richtfeft der Reichsakadeiiiie fürutfche Jugendfiihruug Weltbild  M!.

Jii Anwesenheit Baldur von Schirachs fand in Brauuschweig das Richtfest für die Reichs-akademie iirf Jugend iihruiig statt. Ubereits fertiggeftellke moiiumentale

»Wir bezeugen feierlich vor der ganzen Oeffentlichkeitder Heimat und des Anstandes, daß die Slowakeu iii der
tfcliechofloivakifcheii Republik mit allen Rechten eines selb-ständigen Volkes lebeii wollen und nicht aufhören werden,
für ihre iiatürlicheii und vertragliih zugesicherten· Rechtezu kämpfen. Wir lehiieii die Fiktion des nicht existieren-den einheitlicheii tschechoslowakischen Volkes ab und lafseii
uns unsere nationalen Rechte iiicht nehmen.

Auf das eiitschiedenfte lehnen wir den Bolsche-w i s m u s bei uns und im Auslande ab. und wir geloben,
fiir die Befreiung unseres Volkes und der ganzen-Weltvoin internationalen Umftürzlertiini mit allen Kraften zu
arbeiten. Wir fordern die Regierung des tfchechosloivm
iischen Staates auf, eiiie gerechte Politik jedersiliationalität der Bevölkerung gegenuber und ein freund-
ichaftliches Verhältnis zu allen Nachbarftaaten zii betrei-
lieu. Die Zeit der Lösung der slowakischen
Frage ist ekomiiieii. Eineii A»uffchub dul-
d et sie ni t. Eine Verantwortung fur»die Verschleie-
riing der Wirklichkeit und die daraus fliegenden Folgen{trägt das flowakische Volk vor der Geschichte nicht.

Titiietiiiitiie �Studie�
Hinterhältige lieberfälke im Tefchener Gebiet.

Zu U e b e r f ä l l e n tfchechifcher Nationalisten und
Kommunisten a us P o le n ist es, wie die Polnifche Tele-
graphenagentur meidet, in einer Gemeindedes TeschenerGebietes gekommen. Die Tschechen rächten sich an dem
Erfolg, den die Polen bei den letzten Gemeindewahleii
errungen haben, dadurch, daß sie die gewählten polnischenKandidaten iind Mitglieder des Polenverbandes über-
Mieten und verprügelten.a}

�Segler beiden Quoten gesunken.
ist der portugiesische Segler �Santa egina" während einesschweren Sturmes gesun en. Seine Besahung soll von eineinenglischen Dampfer ubernommeii worden fein.

Neue llnruhemauf Sumatra. Als-I Jamaica ist es zuneuen iifatnmenftoßemgekommen. is in Jslingtoii derPobel echafte zii gzliindern versuchte, kam es zu einem.Feuergefe t mit der olizei, bei dem zwei Personen getötet

n der Nähe der muten.

nnh drei verletzt wurden.

Maria Terry blickte nach ihrem Begleiter, der si
ebenckziiin Gehen anschickte und hieiti n am AermeBirii . »Bitte lassen Sie mich jetzt nicht im Stich!taiiben Sie, das; ich hier übernachten kann? Herr �-Herr �

,,Rolf Steffen!" sagte er mit leichter Verneigung.
,,Gathaiis oder Privat?-,, rivat wäre mir lieber."
·-«r zögerte einen Augenblick, blickte ihr forschend indie An en und sprach leicht verlegen: »Wenn es Ihiienbei me iier Miitter V« genug wäre -� ��?��
�Srenbaben Ihre . iutter hier?«a l» O
,, Ich, daiiii bitte!" Sie ivandte sich schon zum Gehen,

uiachte noch einen Schritt zur Werkstätte hin und sagte,
daß sie den Wagen vorläufig hier ftehenlassen würde.
Wenn der Meister nach Haue käme, möchte er nach-
sehen, woran es fehle und en Schaden daiin repa-
riere so gut es eben gehe. Morgen rüh würde sie
daiin wieder iiachfchaiien kommen. ,Un nun bitte zu
I rer Mutter, Herr Steffen. Ich glaube, ich bin wirk-
li ! ein bißchen iiiitgsnommenckyis·« Ein ivundersames Erlebnis: eine Dorfftrafze des
Abends, durch die man nicht im Fiinfzigkiloineterteiiipo
fährt. Schlicht iind rii ig, von le in onuei oldberfliitet, lag sie zwis en den blau--, rot- und gelb-
ettincliten Häuseriy von denen Xhwere Girlanden
ängender Geraiiien itber Fenster und Balkone fielen.

Gäßchen schlä gelten siih titl i nach links undrechts. Man hörte einen Bach gnr n, der eine Mühletrieb. Sie sclxnarcljte in die Stille, wie ein Riese, der
sich überarbeitet bat.»Hier bitte «

Ohne daß Maria Stern! es gemerkt hatte, waren sie
von der Hauptstraße abgebogen und standen nun vor
einer geiszblattgrtiiieii Gartentlir, die sich quietschend
in den Augelii drehte.

Und hinter dein sauber gekieften Weg ein Häuschen,aucl wie das Gartentori grün tiberwucherh da kaum
no hie [Sonne Platz hatte, sieh in den Fenster cheibenzii p ege u
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� ott� tote uieblirbi" Maria mußte stehenbleiben und

use Bild zei t das iii feinen Grundmaiiernaaiwerk n!" rend des Ricbtieftes

Bedauern der titiieiliiiiiien Regierung
Auf den deutschen Protest wegen des Vorgehens tscheq

chischer Soldaten gegenuber dem reichsdeutschen Ehepaar-
xner hat der tschecl lowakische Außenminister Er.�

Krofta dein deutschen Gesandten das Bedauern der tsche-
choflowakifcheii Regierung ausgedrückt und gleichzeitig«mitgeteilt, daß die Täter eingesperrt word-en seien und jeder
irgendwie Verantwortliche bestraft werden würde.

E 
f«

Stalin Wille! weiter
Ietzt »Säubernngsaktion« im höchsten Parteigremiiim.

die aus Moskau in Warfchaii ein-«
trafen, bolfchewistifcl!eti Parieikreifeiis

außerordentliche Beunruhigung
wenigen Wochen einer der;

Sroffior, berbaftet wurde,
auch den zweiten stellverk

Volkskommiffarenratesqdes
u at,

Wie Koffior war auch Tfchubar seit mehreren J�Mitglied des ,,Politbüros« beim Zentralkomitee der
fchewiftisclien Partei, also des höchsten Parteigremiums,dem bisher iinr die allernächften Vertrauensleute Stalins
angebiirten. Inst-fern wäre die »Entfernung« von Mit-
liederii des ,,Politbüros« als ernftestcs Symptom der
nnereii Krife des bolsclieiiiistischeii Regimes zu bemerken.

Tschubar wäre übrigens bereits der fünfte stellver-
tretende Ministerpräfident der Sowjetunion. der im Laufe
eines einzigen Jahres ,,verschwunden«»« ist. Bis jetzt er-
litten bereits vier seiner Vorgänger  Rudsutak, Antipotin
Mefcljlank und Kosfior! dieses Schicksali

Entsprechende Beobachtungen werden ferner aus Mos-
kau beziiglich des ersten stellvertretenden Staatspräsidens
ten der Sowjetunion und Präsidenten der ukrainifclieii
Sowjetrepublih P e t r o w ski, gemeldet. Schließlich solt
auch der ftellvertretende GPU.-Kommissar Sakowfki
idem die Spionages und Gegenspionageabteiliing der
iGPiL unterstund! in den lebten Tagen �entfernt� wordenein.

reii Zb ·

den Anblick auf sich wirken lasfeii. ,,Welch ein ent-
zückendes Zivhaiisel«Steffen ging voran uiid öffnete die Tür. ,,Miitterl«rief er in en dammrigen F ur. ,,� �- Mutteri« »

Ein leichter S ritt kam die verschliingene Treppe
ekrlab Hshiiufrüh chon, inein Bad? Ich habe eben an·i ! ge a «
,,Erlaube, Miitter.« Reif» niachte eiii paar Schritteauf sie zu. »Die Daiiie hier hat Unglück mit deinW en ge bt. Wir haben ihn bis herher bugfiert.

Weiter· ging es niclt mehr. Kann das Fräulein bei
uns zur Nacht blei en?�

Maria ivar Steffen mit langfiiiiieii Schritten nach«
gab? UFMW dvefknieågtse siihb fikåchitz ,,Vberzeihen Sie,iia ge rau, a o un e te en in, n reFsaftfreuiidschaft zu bitten. �- Es ist nur gür die eigneNa ePte ie hinzu. »Ich habe eiii bi eben ebenvor� un e annten Gaxthaiifernf Merkwürdig, da teMaria, da ich m ·· ie em Frauenantlitz egenü er,jedes Wort abpresfen mn . Die Augen von o

fens Mutter waren lfJo roß und forschendrichtet und blickten i r o abweixeiid entge en, daß teglaubte, auch der geheiinfte Ge anke inü e vor ihr.
offenbar werden. _Erst als Frau Steffen sprach, löste sich der Bann. IhreStiiuine war voll Güte, als sie e t mit einem lges
äijiiiiieiidSeu Fltichbelii Figitiiräirt gab. ,,Selblftxierls,tit»nd i?nnen ie e en. s� en ei un ,
aber das nehmen Sie sicher für eine Nacht gern mit in»Kauf. - Wollen Sie &#39;
umtleiben? ch flihre S in unser Guts-immer. «
sei.  kivssigkigitsksEreignis«  iIII I «Die [beißen rauen ritten hintereinander die

Treppe hinauf. s war · ich wie iii einem Puppen·-haus, ganz kein und zierlichi der srlsmale Gan , dieS 
TO  

L
niederen Türen, von denen d e eine of enstand un den
Blick in ein ent lickeiides Stkcbcl en fre ließ. Die Decke
war kaum arm Joch über den öpfeu. Maria kaiii in
Versuchung, die Hand hochziifireckeiy ob sie bis oben
reichen könne.

tFortseßiiiig folgt.!
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SCHLESIEN

Politischen Hochtagen
entgegen

Die veranstaltungssolge des Gantages 1958
Jmmer näher rückt der Zeitpunkt des Gautages 1938.

Schon stehen alle Kreise und Ortsgruppen im Zeichen der
letzten Vorbereitungen zu dem machtvollen Appell des Gaues
Schlesien in der Gauhauptftadt Breslau. Groß und um-
fassend war aber ganz besonders die Arbeit der Organisations-
leitung für den Gautag. der die Durchführung der organi-
satorischen Arbeiten übertragen worden waren. Gan«
organisationsleiter Pg. Müller und Gaupresseamtsleiter
Pg. Fillinger hatten am Freitag die Hauptschriftleiter der
Breslauer Zeitungen zu einer informatorischen Bespreehung
in bas Gaubaus geladen, wo die grundfähliche Folge der
Veranstaltungem der Sondertagungen und der Kundgebungen
erörtert wurden. Bekanntlich wird der Gautag Sehlesien
am Donnerstag, den 9. Juni um 21 Uhr mit der Weihe
des Ehrenmales für die Gefallenen bes Weltkrieges, für die
gefallenen Kämpfer der Bewegung und für die Opfer der
Arbeit durch Gauleiter Wagner eingeleitet. Jn allen Städten,
die Sitz einer Kreisleitung find, werden am gleichen Zeit-
punkt die Gliederungen der Bewegung aufmarschieren, um
durch den Rundfnnk die Weiheftunde von Waldenburg mit-
zuerleben Auf das Kommando des Gauleiter-Stellver-
treters �beißt Flagge« wird in sämtlichen Kreisleitungen
Sihlefiens die feierliche Flaggenhissung stattfinden.

Am Freitag früh 7 Uhr werden auf dem Hermann
Gdring-Sportfeid unter Beteiligung von 500 SA-, 66=�_
NSKKs und NSFKsMännern die Ausscheidungswettkämpfe
für die RS-Kampsspiele in Nürnberg beginnen. Gauleiter
Pg. Josef Wagner wird um 11 Uhr im Remter des
Breslauer Rathauses die Männer der Partei und des
Staates empfangen, und um 16 Uhr findet im Savops
Hotel ein Presseempfang statt, auf dem Gauleiter Wagner
ebenfalls sprechen wird. Schließlich wird die Breslauer
SS um 18 Uhr einen Querfchnitt über den Stand und
die Vielseitigkeit ihrer Ausbildung geben. Zum Abschluß
des ersten Tages des Großausmarsches der Partei Sehlesiens
findet um 20 Uhr in der Deutschen Oper eine Fesiaus-
fiihrung von Beethovens «Fidelio« unter Leitung von
Generalmufitdirettor Philipp Wüst statt.

Wieder werden sich am Sonnabend die Männer der
Gliederungen auf dem HGS morgens um 6 Uhr zu den
Ausscheidungskämpsen einfinden. Die Reihe der Sonder-
tagungen der Aemter der Bewegung beginnt um 9 Uhr.
Zu diesen Sondertagungen werden für die Tagung des
Gaugerichts der Oberste Richter der Partei, Reichsleiter
Pg. Buch-München, für die Tagung des Gauschulungsamtes
der Reichsschulungsleiter der NSDAP, Reichshauptamtsleiter
Fig. Schmidt und für die Tagung des Gaupresseamtes der
Stabsleiter des Reichsprefsechefh Reichsamtsleiter Pg.
Sündermann-�Berlin anwesend sein. Außerdem finden und!
Sondertagungen für die Gaugeschäftsführung, für das
Gaupropagandaamt, für die Gauhauptstelle Rundfunh das
Gaurechtsamt, das Gauschatzamy das Rassenpolitische Amt,
das Amt für Technik und die Gaufrauenschaftsleitungen in
den verschiedenen Breslauer Kundgebnngssälen statt. Zu
einer machtvollen politischen Demonstration wird die Führer-
tagung um 18 Uhr im Konzerthans auf der Gartenstraße
werden, an der alle Gauamtsleiter, Kreisleiter, Ortsgruppen:
letter und die Führer der Gliederungen teilnehmen, und auf
der Gauleiter Wagner die Arbeit für das kommende Jahr
in unserem Grenzgau Schlesien aufzeigen wird. Den Beschluß
dieses Tages bildet die große Jugendkundgebung auf der
Westseite des Ringes, wo Gauleiter Wagner zur schlefischen
Jugend sprechen und den Vorbeimarfch abnehmen wird.

Der Sonntag steht ganz im Zeichen des Groß-
appells des Gaues Schlefien auf dem Sportplatz
am Hardenberghügel Sternförmig werden die Musikzüge
der Partei und der Formationen morgens um 6Uhr durch
die Stadt marschieren und sich auf die verschiedenen Pläne
zu Standkonzerten verteilen. Von 8 bis 11 Uhr nimmt
der Stellvertretende Gauleiter 23g. Bracht die Besichtigung
der Politischen Leiter in der zyorischule vor, und dann
beginnt der Aufinarsch der Politifchen Leiter und der
Formationen auf dem Appellplag auf dem sich mehr als
32000 Männer versammeln werden.

Und wenn um 17 Uhr die Männer am Daimler-Benz-
Haus vorübermarschierem dann hat der Gautag Schlefien
des Jahres 1938 feinen Abschluß erreicht. Noch einmal
werden Breslaus Straßen von dem Marschtritt unserer
braunen Kolonnen widerhallen und ihr Marsch wird Zeugnis
ablegen von der Kraft, der Stärke nnd der Einheit, die
den Gan Schlesien im Kampf für Dentfchland und im
Kampf für den Führer schon immer auszeichnen.
Donnerstag, 9. Juni 1938
21 Uhr: Weihe des schlestlchen Ghrenmals für die Gefallenen

des Weltkriegeh der Bewegung und der Arbeit in
Waldenbuxss anschließend Grdffnung des Gqutages
Schlesien 1938.  auf das Kommando des Kell-
vertretenden Gauleiters �beißt Flaggei« findet in
Waldenburg und gleichzeitig in sämtlichen Kreis-
leitungen Schlesiens eine feierliche Flaggenhtssung
unter Beteiligung der Gliedernngen der NSDAP
Hain. Die ishrenpläse müssen bis 20,46 Uhr
ngenommen sein.

Freitag, 1o. Juni 1938
7Uhr: Beginn der Ausscheidungskämpfe der Its-Kampf-

spiele im Hermann Gbring-Sportfeld.
11 � : Empfang von Partei und Staat durch den Gan«
- leiter Parteigenossen Jofef Wagner im Remter des

Rathauses in Breslau. Die Ghrenplätze müssen
bis 10,50 Uhr eingenommen sein.

: Presseetnpfang im Savop-Hotel.
:Befichtigung des Standortes Breslau der SS.
Gezeigt werden Ausschnitte aus dem Ausbildungs-
plan 1938 der SS auf dem Pionierübungsplatz
an den Hollandwiesem Zufahrt Kloflersirasze gegen-
über Websiy-Schloß.

: Festaufführung in der Deutschen Oper Breslau
 .,Fidelio«. Oper von Ludwig van Beethoven!. Die
Plätze müssen bis 19,50 Uhr eingenommen sein.

Sonnabend, It. Juni 1938
9Uhr: Beginn der Sondertagungen.
6 � : Fortfetzung derNSsKampfspieleimHermannGöring-

Sportfeld

16 ,,
18 »

2o�

18 ,, : Führertagung der NSDAP im Konzerthaus. Die
Plätze müssen bis 17,45 Uhr eingenommen fein.

21,30 : Jugendkundgebung der HJ auf dem Ring  Weft-
feite!. Anfchließend Borbeimarsch  Ring, Südseite!.

Sonntag, 12. Juni 1938
6 Uhr: Wecken und Marsch der Niufiizüge der Partei

und der Gliederungen durch die Stadt;
anschließend Standionzerte auf verschiedenen
Plätzen der Stadt.

8�11 Uhr: Besichtigung der Politischen Leiter durch den
Gauleiter bezw. ftellvertretenden Gauleiter.

: Appell der NSDAP, Gan Schlefien, auf dem
Sportplah am Hardenberghügel in Breslau.
Anfahrt zum Kundgebungsplatz über Opperauers
straßr. Die Ghrenpläße müssen bis 14 Uhr
eingenommen sein.
Vorbeimarfch auf der Straße der SA am
Daimler-Benz-Haus.

Reiieomuibug vom Zuge erialn
Bei Nesselwang im All äu ereigiiete sich am Pfingst-

foiiiitag ein schweres Omiii usuiegliich dem sieben Perso-
nen zum Opfer fielen.

An dem schranlenlosen Bahnüberägang zwischen derHaltestelle W a nk und der Station s r o nte nlKappel
begegnete ein mit 35 Personen besetzter Omnibus, der eine
Stnttgarter Reisegesellschaft nach Jnnsbruck bringen
wollte, dem fahrplanmäszigen Zug· von Psronten nachKempten Obwohl der Lo omotivfiihrer vorschriftsmaßig
Warnungssigiiale gegeben hatte, versuchte der Oninibus-lenker no , über die Schienen zu kommen. Dabei wurde
der Omni us von der Loiomotive erfaßt und seine ganzelinie Seite ausgerissen. Vier Frauen der Reisegefellschaftwaren sofort tot. Sieben S wer- und neun Leichtver-
lebte wurden in das Bezirkslrankenhaus nach Füssen ge-
bracht, wo zwei Männer nnd eine Frau ihren Verletzun-
gen erlagen. »Eine Anzahl Leichtverletzter konnte nach der ersten Bes-
andlung das Krankenhaus wieder »verlassen. Außerdemesinden sich im Krankenhaus in Fussen a cht Schw er-

v e rle hie, die meist Schädel- und Knochenbriiche sowie
starke äußere Verletzungen erlitten haben.
s Eine Gerichtstommission hat sich sofort an den Ort
des Unglücis begeben. Der Eh a uffe u r des verunglück-
Oten Omnibusses wurde bis zur Klärung der Schnldfragev e r h a f t et und nach Fussen eingeliefert.

vmnitins itiirzt in Straßengraben
Am ersten Psingftfeiertag verunglückte kurz vor Halle

auf der Straße Hohenthurni�Diemitz ein mit 32 Perso-
iien besetzter Reifeomnibus aus Berlin-Weißeufee. Der
Unglüekswageiy der sich mit noch zwei anderen Omnibnss
sen auf der Fahrt nach Sangerhaufeii befand, fuhr gegeneinen Baum und stürzte in den Straßengraben.Ubhsehrtiioneii wurden verletzt in zwei hallische Klinileiige ra . »- Gliictlicherlveise stellten sich die Verletzungen bei den
meisten Verungliickten als leicht heraus, so daß sie nachAnlegung von Verbänden wieder entlassen werden konn-
ten. Nur zwei Frauen, deren Perletziingeii etwas schwererwaren, blieben in den Klinikem

14,30 »

17 Uhr:

hoziemlich viel Schnee. folge der iittermangel herrscht,wurde eine tantonale Ausgleichsstelle gesJafLen, »nur bei dernotwendig werdenden Ver! einernng der ie bestande Preis-siiirze zu vernieidem
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Nsnrslnty den 7. Juni 1938

= Pfingsten ift nun vorüber und bamit zwei Tage __voll Freude und Sonnenschein. Des schsnen Wetters wegenwar die Freude diesmal doppelt gr ·· denn den vorher-
gegangenen Tagen nach zu urteilen hät en wir mit schlechten
Wetter rechnen müssen. Gs kam aber anders, wie es eben
nur zu Pfingsten sein muß. Endlich konnte man
die neue Sommergarderobe ausführen, wozu bisher keine
Gelegenheit vorhanden war. Jn dieser Beziehung dürften
alle auf die Rechnung gekommen sein. Die üblichen Pfingst-
ausslüge hatten dieses Jahr besonders großen Umfang
angenommen. Ueberall sahen wir die hiesigen Bolksgenofsen
bei einem Spaziergang in die nähere oder weitere Umgebung.
Vor allem unsere schönen nahen Wälder waren das Aus-
flugsziel vieler Boiksgenossen.� Am 2. Feiertage wanderte
man wieder auswärts und unsere Stadt war wie ausge-
fiorben. Auf den Ddrfern war fafi überall Gelegenheit
zum Tanzen gegeben. Nach dem Spaziergang wurde auch
in der Stadt noch das Tanzbein geschwungen und das
bildete einen netten Abschluß der Feiertage. � Am Abend
herrschte am Bahnhof Hochbetrieb Der lebte Zug mußte
noch die zahlreichen auswärtigen Voltsgenossen aufnehmen,
wovon die Urlauber der Wehrmacht und des Reichsarbeith
dienstes einen großen Teil darftellten. Heut nimmt der
Alltag mit seiner Arbeit wieder seinen üblichen Lauf und
und bis zu den nächsten Feiertagen is: es noch eine lange
Zeit. Ein Trost ist uns noch geblieben, die Somnierferiem
Diese schöne Hoffnung berechtigt zu dem Ausspruch: »Und
so etwas freut einen dann halt auch.« »

== Ehruug einer altoerdienten Hebamme. In
Mittwoch, den l· Juni 1938 fanden fich in Hbnigern zur
Feier der 40jährigen Berufstätigkeit der Hebamme Frau
Scholz  Gckersdorf! Vertreter des Staates, der Partei,
zahlreiche Berufskameradinnen von ihr unter Führung der
Faehschaftsleiterin des Kreises, Hebamme Frau Schöbeh
Vertreter der Gemeinden Eckersdorf und Hönigern und der
NsiFrauenschaft zusammen, um der verdienten Frau ihre
Glückwünsche und ihren Dank auszusprechen. Nach einer
herzlichen Begrüßun dnrch Frau Schdbel würdigte derStaatliche Amtsarzt Fig. Dr. Gruß die fegensreiche Tätigkeit
der fast 70jährigen Jubilarin, die in den langen Jahren
ihrer Berufstätigkeit über 2000 Müttern und Kindern
eine nie ermüdende, sichtbar gesegnete Helferin und Behüterin
war. Der Amtsarzt überreichte dann im Auftrage des
Regierun spräftdenten eine ehrende Urkunde nnd überbrachte
Grüße un Wünsche des Kreisleiters und der Aerzte des
Krei es. Pg. König übergab der Jubilarin ein besonderes
Ges enk des Landrates und wünschte ihr im Namen der
Verwaltung und Einwohnerschaft unseres Kreises einen
wohlverdienten, glücklichen Lebensabend. Diesen Wünschen
schlossen sich mit herzlichen Worten der Dankbarkeit nnd
besonderen Wertschähung die Bür erineister von Eckersdorf
und Hbni ern und der Ortszg · liche in Hdnigern an.
Zahlreiche eschenke unb Blumengaben der NS-Frauenschast,
der Kreisamtsleitung der NSV, der Berufskameradinnen
und vieler danibarer Frauen aus Gckersdorf und Umgebung
fchmückten die Kasseetafel und gemeinsam gesungene Lieder
und Sinzelvorträge gaben der würdigen und schdnen Feier
das Bild herzlicher Gemeinschaft und zeugten von der engen
Berbundenheit der Jubilarin mit allen denen, die ihre treu-
forgenbe Berufstätigkeit dankbar anerkennen.

- ssiGroszleundgebuug auf dein Gautag
Schlefien der NSDACP Auf dem diesjährigen Gautag
der RSDAP wird auch die fchlesifchehitlerjugend wiederum
vor die Oeffentlichkeit treten, um ein Zeugnis der srbcit
der lebten zwei Jahre bei dem Gautag 1938 abzul en.
Wie keine andere Kundgebung, wird diese den unermüdli en
Schwung und die starke Einsaßbereitschaft der Jugend unter
Beweis stellen. Der Gauleiter wird auf dieser Feierstunde,
die am Sonnabend, den 11. Juni um 21,30 Uhr auf der
Westseite des Ringes fiatt�nbet, zu der schlesifchen DJ
sprechen. Mit vier Fanfarenzügen des Deutschen Jungvolks,
zwei Mnfikzügen und zwei S ielmannszügen d Hitlerjugend
marschieren an diesem aßen mehrere taufen Jungen und
M» ei vor ihrem Gauleiter unb an ben 53. tthrern aus.
Auch die Sondereinheiten nehmen an der Run gebung des
Gautages teil und zwar die Mariae» Flieget- und
Meter-VI. 200 Jungen der Wurme-CI werden den
gesamten Aufmarschplatz mit brennenden Fackeln umrabaien.
wenn die 12er Reihen der fehl-fischen HJ-Abordnungen auf
bem Ring aufmarschieren werden. Nach der Intunft des
Gauleiters Wagner und Gebietssührers Fischer leitet der
Schweriner Fahnenmarsch die Kundgebung mit dem Eins
marfch sämtlicher schlesifcher Bann· und Jungbannfahnen
ein. Auf der Kund ebung spricht dann Gaul iter Wagner
nnd Gebietsführer scher. So wird diese nä tliihe Feier«
stnnde auf dem Ring eine der machtvollsten und sehdnsten
des ganzen Gautagesswerdem weil gerade unsere Jugend
den Kämpfern der Bewegung zeigen will, daß sie in ge·
fchlofsener Front und eiserner Disziplin steht und mit Recht
als Garant der Nation angesehen werden kann.

. . v
schlesien begeht feiiieii Gautag �-
dn beiennst dich zu ihm
durch Tragen der file-teile.



== Fiißballsport Der SE Preußen Namslau hatte
mit der Verpflichtung des Turnerbundes BreslauiNeukirch
einen guten Griff getan. Die Gäste spielten einen guten

ball und waren den Preußen stets überlegen. Jhre
halbhohe Spielweise beherrschten sie vollkommen und ständig
wurde die Hintermannschaft der Preußen unter Druck gesetzt.
Die besten Kräfte hatten sie im Mittelsturm  Hoffmann!,
linken Verteidiger  Wenig! und dem kleinen Rechtsaußen
Schade war es nur, daß die Preußen eigentlich ihre sonstige
Form nicht erreichten. Den hohen Anforderungen genügten
nur Schebel, Schluinps und Bernatzki. Troßdem ist es
unverständlich, wenn die Zuschauer nur immer einen Siegder Preußen  wollen, denn dann brauchte die Vereins-
leitung nur ache Gegner verpflichten. Aber nur von
einem guten Gegner kann man lernen und für die neuen
Pfiichtspiele ausnutzen, auch wenn das Spiel mal 6:0
verloren geht. Bei anfangs ossenem Spiel werden die
Gäste nach 10 Mim überlegen. Der ungedeckte Ltnksaußen
legt gut nach der Mitte vor, der rechte Preußenläufer zögert
nnd schon konnte der Mittelstürmer unhaltbar verwandeln.
Schwer zu verteidigen haben nun die Preußen. Shlla läßt
einen gefangenen Ball abprallen, von Neumann springt der
Ball ins eigene Tor. Als Brix den Ball verfehlt, ist der
Halblinke zur Stelle und mit 3 : O liegen die Gäste in Front.
Die Preußen sind jezt gut durchgekommen. Bernatzki
schießt scharf aufs Tor, der Tormann kann nur kurz ab-
schlagen, doch Stephan ist nicht entfchlossen genug, so daß
die Verteidigung klären kann. Eine Vorlage von Mischke
wird vom Halblinken ausgelassem Als die Gäste wieder
vorn find, erzielen sie bald den 4. Fresser. Jn der 2 Hälfte
halten sich die Preußen etwas besser, aber die Ver-
teidiger find abgekämpfh so daß sich die Läufer nur noch
der Abwehr widmen können. Ein scheinbar harmloser
Schuß wird von dem kleinen Nechtsaußen aufgenommen
und völlig überrascht war der Torhüter bei diesem 5. Tore.
Schlumps hatte nun mit Bernahki die Plätze gewechselt,
kam aber auf halblinks nicht recht durch. Ein scharfer
Schuß von Schebel geht an die Querlatte, der Nachschuß
darüber. Die Gäste erhalten einen 11-Meter zugesprochen, der
aber gehalten wurde. Schlampe und Schebel spielen sich immer
wieder gut durch, aber mit den übrigen drei halben Stürmern ist
nichts anzufangen. Kurz vor Schluß erzielen die Gäste
sogar noch ein 6. Tor, während Namslau leer ausgeht. P.

Görlitz Blitzsckilag in ein«Gespann. Beieinein über Görlitz und Umgebung niedergehenden Ge-witter schlug auf lder Flur Warnsdorf ein Blitz m das
vom Felde he rende Gespann des Bauern
P. Schneider. Die zwei jungen, wertvollen Pferde waren
sofort tot. Bauer und Kutscher kamen mit dem Schreckendavon. «

Schreiberhau. Reichsmiisikkainiiier _ Uber-
iiimmt Erholungsheim Dieilieichsmiisiktainmerhat das Tonkünftlerheim des ehemaligen »Reichsverbansdes Deutscher Tonkünstler und Mufiklehrer e. V.« in
Mtttelschreiberhau übernommen. Das Heim steht allenMitgliedern und Mitarbeitern der Reichsmusikkammer
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und deren Angehörigen zur Verfügung und ist das ganze
Jahr über geöffnet. Auskunft erteilt der Pachter Josesikiichtey Mittelfchreiberhau i. Rsgb., Kirchftraße 9.

Heute am 1. Pfingstfeiertag, um 1 Uhr

A n f r n f i
Schlesische Vetriebsführerl

Jn der Zeit vom 9.�12. Juni 1938 werden sich
innerhalb des Gautages, der eine machtvolle und geschlossene
Kundgebung des einheitltchen politischen Willens und Wollens
sein wird, 5l�0 Kämpfer der SA, SS, des NSKK,
NSFK und Reichsarbeitsdienstes in wehrfportlichen und
sportlichen Kämpfen in Breslau messen. Hier sollen sich
die besten Mannschaften und Einzelkämpfer für die Reichs»
wettkämpfe und die NS-Kampfspiele 1938 herausschälem
Es ergeht daher an alle Betriebsführer die Bitte, diesen
Männern den für diese Kämpfe notwendigen Urlaub zu ge«
währen, damit die innerhalb des Gautages durchznführenden
fchlestschen Gruppenwettkämpse in Bezug auf Beteiligung
ein voller Erfolg werden und die Einsahsreudigkeit dieser
Kämpfer ungehindert zur Entfaltung kommen kann.

Der Gauleiter-Stellvertreter. B r a ch t.
Der Führer der SAGruppe Schlesien. Graf Finkenftein.

Der Führer des SS-Oberabschnitts Südost.
von dem Bach.

Der Führer der NSKKGruppe Schlesien.S &#39; riHae ns en.
Der Führer der NSFKiGruppe Schlesien. Sporleder.

Neue Anfchlußfahrien an das Tiirniest
Da das vom Fahrteiiausschiiß des Deutschen. Turn-

nnb Sportfestes im Auftrage des Reichssportsiihrers her-
ausgegebeiie Fahrtenbiich bereits vor dein Anschluß
Oesterreichs an das Reich zusaniuiengetellt worden ist,
enthält es zwar verschiedene Sonderahrten in volks-deiitsche Siedluiigsgebiete Oesterreichs, jedoch keine Fahrt
nach Wieii selbst. Bei der Fahrteiiftelle des DeutschenTnrn- und Sportfestes tiefen daher in immer starkereiii
iMasze Aufrageii nach einer Sonderfalirt von Breslaii iiach
Wien ein, so daß sich die Fahrtenstelle entschlossen· hat,
eine solche Fahrt zusätzlich vorzubereiten. Die Wien-
Fahrt wird jedem Teiliielinier Gelegenheit· geben, sichzwei bis drei Tage in Wien aufzuhalten. Die zeahrteip
stellc hat schließlich auch noch eiiie Sondersalirt nach
Statten ausgearbeitet, die dreizehn» Tage d·aiie·rt Findüber die schönsten Teile Oefterreichs iii das italienische
Alpenland führt. ·Die für die Tage vom 1. bis 5. August angeietzte
Sonderfahrt Nr. 15 in das östliche Riesengebirge nach
Landeshut nnd Umgebung ist, tvie von der Fahrtenftelle
mitgeteilt wird, bereits ausverkauft. �
Dr. Bei! in den Steyrwerken

einge
Betriebsapvcll 
daß in Stevr

Mozartprets für Franz Nah! und Professor Pült
Jin Rahmen einer stinimungsvollen Feier wiirde in Sal isljllkg tm großen Saal des Mozarteum in Anwefen eit zahl-ieicher Ehrengaste und des Vorsi enden der Johann- olfgaiig-

von-Goethe-St·iftung, Professor r. MetzkFretbur i. Br., derWiozartpreis für das Jahr 1938 an den steirifchen ichter FranZieht: den Tiroler Volksliedineister Professor Joseph Pti J

· Hde

Erlebnis auf dem Lande
Q Vor einiger Zeit begegneten niir auf bem Landedrei Kinder. Sie konnten 8, 6 nnd 5 Jahre alt sein. Der«

verwahrloste Eindruck, den die herumftreifenden Kinder«
machten, fiel mir auf. Jst doch heute in unserem Vater-
lande aiich fiir den Aermsten gesorgt. Jch beschloß, der
Sache aus den Griiiid zu gehen. Bald stellte sich auch her-
aiis, daß die Ursache dieser Verwahrlosiing auf zerrütteteFaniilienverhältiiisfe zurückzuführen war. Der Vater war

. Die Einnahme als gelegent-
ich HGutsarbeiter reichten nicht. Wie sollte also die un·

iiiehrere J re.
sie Kinder iind Haushalt ihrem Schicksal ·

Jch selbst konnte nicht länger verweilen uiid tröstete
sowohl die Mutter als auch inich selbst mit dem Hinweis
aii·f die Verwirklichung der neuen deutschen Volksgenieiipschaft: ,,Glaiiben Sie daran -� iind bleiben Sie tapfer!�
T Ein paar Monate später führte uiich der Stieg aber-
male in jenes Dorf. Mein erster Gang galt der Mutter,
die ich damals getröstct hatte. Aber wie erstaunt war ich:
lOrdnung und Saiiberkeit, ja, ein behaglicl!er Anblick bot
Zsicli nieinen Augen. Wie prcichtig hatten sich die Kinderentwickelt �- wie blank und gut gekleidet gingen fiejetzt
der Mutter zur Hand. War das ein frohes und zufriede-

r Stiibe stand unter ·dem Bild

en müssen. Seit der Stunde, in der sie damals von
kuus gingen, hörte ich immer wieder die Worte: »GlaubeulSie und bleiben Sie tapfer« . . . ,,Volksgenieiiisc»haft . . .««
Und es kam wirklich alles anders, wie Sie hier sehen.
Sind! mein Mann hat fiel! geändert, ist jetzt fleißig, frohund glücklich. Und nun müssen Sie alles horeii . . . � -

Aus dem arbeitsscheuen Gutsarbeiter war eintüchtiger
Familienvater geworden. Durch tatkraftiges Eingreifender Volkspflegerin fand dsie Mutter seiner Kinder neue
Kräfte in rieni Mütter-Erholungsheim der NS.-Vol»ks-Wohlfahrt. Die Jungen und das Mädel wurden iieu ein-
�getieibet. e iiotwendigfte Wäsche und zwei fehlende Bet-
ten wurden asft. Bis zur Rückkehr der Mutter nahm

r NSVx txndergarten die beiden Kleinsten auf und be-
»treute sie liebevoll. So begann nun für Eltern und Kinder«
ein neues und schönes Leben. «Wie··für»viele Tausendedeutscher Volksgenoffen wurde auch sur diese Familie die
NSV. die »Vertraute« in guten iind schlechten Tagen.
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MikPikLs sitt. disk«itispikxksxkusxtmiisjZKETFZTH»Ist-IF?
n »»Fteldbegehuisigeii nnd Prtsverfammlnngeiih heit manqzliiie:evo erung ziiaminengeru en, iim iia n ei i m an
ne große Unkrautverni tungsaktion durchzuführen. �aßors beteiligt sich geschlof en an diesem Abtizehrkampf Dieodiughauser hoffen, auf diese Weie in Kurze ein ,,Dorsohne Unkraut« zu haben.mm0

MPO

SBerIeger: Fang Otto Nanislau SchleshDruck: Franz Otto  norm. siear Dm?! Buch ruciierei Rom-lau.
Veraiitwortlich für Zietgesavieite Slclirifeiiiätå deiäslzizeigenteiltranz o amsa. . . : _

iir seit n: AiizeigensPsreislifte Nr. s gering.
S:

Jmpfplan 1938
Jmpfarzn Staatl. Amtsarzh Medizinalrat Dr. Ernst-Stamslau.

entschlief sanft unser lieber, treusorgender » · _
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßg Die offentliche Etstimpfung Und Wiedetlmpfllng Die Vsskchtlgtms ber Erstgeimpften und
Vater. Schwager und Onkel. der findet statt: Wiedergeimpften findet ebendort statt:
Hausbesitzer, frühere »ltiisthausbesitzer | Dazu» | Stand, Datum Stundeund Vnehhandler

&#39; , Jn der ev. Schule zu Name-lau  für die Stadt Name-lau
Ziiikpifwsfki »! 10- s� 38 III? HEFT «� s� 88 IITZ HEFTe er m nim 82. Lebensjahre. - . "

OR» Färber� s» den 5·Ju»z1938« Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.
- In tiefer Trauer: Dr« L V b e r·

Seine Kinder. n Saa- Sch w i i»»Er.Zigxksssgkskxsxzskxrtxxigskz ge. U B E! I] Ü - Rtilukllllllkll Ozzelzeltspfevd Durizsziksjlsizsksap ktMiit! -
lLieferzeit schnellsten-s gtsfzyasrggstz Iqkhhåqdkk

nimmt an « » Ahznggpapjek
,.--s----�� empfiehltFra n z C  0 osltyxgrgfntg!

Buchs und Papierhandlung Bürobedarf
Nain8lau, Andrearsptiirchftraße 15.

Trauerdruckfachen
 lflnzeigen und Dankkarten!

fertigt schnell ·
Franz Otto  vorm. Oskaropltz! Budidruckeret

 �Namslauer Stadtblatt�!

Andreas-Klrchstraße I3 
Abeeaibeitete unldtNervosej

o
»Seit Eilet Heimatsluft Anzeigen sind »..«-...-«.".".:.«;Zsz.«?.«...»«-
das »Zum-lauer ätabtiifatt�!   t

Vuch- iindpapierhandlung

Franz Otto
 vorm. Dslear Optik!
Aiidreas-Kirchstr. 13.

Recht so!
"Frisch u. gesund das Aussehen.gut der Appetit. stark die Ner-ven, kraftvoll der ganze Mensch«durch

lebene-ElixinNatiermanrf 
den blutblldenden, nerveno

nährende« Kraftigungstrank i0!

naneateam

Si!
In Breslau starb der

Lehrer i. R.

Gustav warkus.
Fast 41 Jahre war

Jugend unserer Gemeinde.
Seine Persönlichkeit und sein Werk leben

in unserer Erinnerung.

Die gemeinte Faulsiorj.
Paulsdorf, den 7. Juni 1938.

gespickt, duftet
frisch und

angenehm !

er Erzieher der

�n�nmnumanmnnmZu haben In den Apotheken.


